
Kaum Änderungen
bei KVH-Erzeugern

Forstwirtschaft

Die allgemeine Geschäftslage der

Erzeuger von Konstruktionsvoll-

holz hat sich in den drei vergange-

nen Monaten allenfalls geringfü-

gig verändert. Å==Seite 158

Holzindustrie

Energiequelle Holz

Das erste „Fassaden-Forum“ des

Gesamtverbands Deutscher Holz-

handel in Kassel wurde gut

angenommen. Å==Seite 162

Heute mit

Schwankungen beim
Holzeinschlag

Nach einem Rückgang von 2011

bis 2017 stieg die Waldholzent-

nahme von 2018 bis zum Jahr

2022 durch Schadensereignisse

stark an. 2023 war der Holzein-

schlag deutlich rückläufig.

Å==Seite 155
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BMUV fordert Verringerung der Laubholzernte

»Wald-LuluCF-Ziele
nicht realistisch«
Am 14. März haben das Bundeskli-

maschutzministerium (BMWK) und

das Umweltbundesamt (UBA) die Bi-

lanz der CO2-Emissionen für das Jahr

2024 sowie die Projektionsdaten für

2025 veröffentlicht. Danach sind 2024

die deutschen Treibhausgasemissio-

nen auf 649 Mio. t CO2-Äquivalente

und damit um 3,4 % gegenüber 2023

gesunken.

Die im Klimaschutzgesetz (KSG) festge-

legte angepasste Jahresemissionsge-

samtmenge von 693,4 Mio. t CO2-Äqui-

valenten wurde 2024 damit recht deut-

lich unterschritten. Die UBA-Projekti-

onsdaten 2025 zeigen zudem, dass das

Ziel, die THG-Emissionen bis 2030 um

65 % gegenüber 1990 zu mindern, mit

den schon implementierten klimapoliti-

schen Instrumenten erreichbar ist.

Schlecht steht jedoch der Sektor

Landnutzung, Landnutzungsänderun-

gen und Forstwirtschaft (LuluCF) da,

zu dem der Wald (aber nicht die Holz-

wertschöpfungskette) gehört. So heißt

es in dem Bericht: „Gemäß des KSG

müssen in Summe im LuluCF-Sektor

mindestens 25 Mio. t CO2-Äq. bis 2030,

mindestens 35 Mio. t CO2-Äq. bis 2040

und mindestens 40 Mio. t CO2-Äq. bis

2045 eingebunden werden. Laut der ak-

tuellen Projektionsdaten 2025 können

diese Ziele nicht eingehalten werden: In

2030 liegen die Emissionen bei 32 Mio. t

CO2-Äq. Das entspricht einer Zielver-

fehlung in Höhe von fast 60 Mio. t

CO2-Äq. Damit bestätigt sich, wie in al-

len Projektionsdaten seit 2017, dass das

LuluCF-Ziel für 2030 von –25 Mio. t

CO2-Äq. mit aktuellen Maßnahmen

und Instrumenten nicht erreicht wer-

den kann.“

AGDW-Präsident Prof. Andreas Bit-

ter kommentierte die Ergebnisse: „Die

vom Bundeswirtschaftsministerium

vorgelegten Zahlen verdeutlichen, dass

die im Klimaschutzgesetz verankerten

Vorgaben für die CO2-Senkenziele des

LuluCF-Sektors dringend angepasst

werden müssen. Diese aus heutiger

Sicht unrealistischen Vorgaben wurden

zu einem Zeitpunkt fixiert, da die dra-

matischen Folgen der Klimakrise im

deutschen Wald noch nicht im vollen

Umfang absehbar waren.“ Trotz der

großen Kalamitäten der vergangenen

Jahre habe Deutschland nach wie vor

historisch höchste Holzvorräte, die sich

aber vielfach in instabilen Beständen

finden würden. Der Abbau solcher Risi-

kovorräte im Zuge von regelmäßigen

Durchforstungen und einer intensive-

ren Erntenutzung sei die zwingende

Voraussetzung für die Stabilisierung der

Wälder und einen erfolgreichen klima-

resilienten Waldumbau. „Vor diesem

Hintergrund droht ein weiterer Vorrats-

aufbau, wie durch die bisherigen Ziel-

werte des Klimaschutzgesetzes vorgege-

ben, zu einer waldbaulichen Geister-

fahrt zu werden“, so Bitter.

(Noch-)Bundesumweltministerin

Steffi Lemke erklärte dazu: „Für die

Stärkung der Senkenleistung der natürli-

chen CO2-Speicher geht es in erster Li-

nie um die Förderung von Waldumbau

und angepasster Waldbewirtschaftung

… Die grundsätzliche Klimaschutzleis-

tung der Ökosysteme muss gestärkt und

Emissionen gemindert werden. Ein ganz

wesentlicher Baustein ist dabei die Min-

derung der Emissionen aus entwässerten

Moorböden. Weitere wichtige Maßnah-

men sind die Vermehrung von Waldflä-

chen, der Vorratsaufbau durch eine re-

duzierte Entnahme von Laubhölzern, ei-

ne vorrangig stoffliche Nutzung von

Holz und Humusaufbau und damit die

Erhöhung des Kohlenstoffgehalts in Bö-

den.“ Weiter erklärt ihr Ministerium:

„Das Urteil des OVG Berlin-Branden-

burg zum Klimaschutz im Landsektor

(LuluCF) verpflichtet die Bundesregie-

rung, zusätzliche Maßnahmen zu ergrei-

fen, um die Ziele des § 3a des Klima-

schutzgesetzes (KSG) für diesen Sektor

einzuhalten.“ Das BMUV treffe derzeit

Vorbereitungen, damit die nächste Bun-

desregierung zügig ein entsprechendes

Maßnahmenpaket beschließen könne.

Ein Kabinettsbeschluss zur Ergänzung

des Klimaschutzprogramms sei dement-

sprechend bis Ende 2025 geplant.

Minister informiert sich beim Rückeprofi
Thüringens neuer Forstminister Tilo
Kummer besuchte am 14. März den
Pferderücker Jens Nattermann bei
der Arbeit im Wald des Forstamts
Schmalkalden und ließ sich dort das
Rücken von Holzstämmen vor Ort
nicht nur erklären, sondern auch zei-
gen. Nattermann holt in der fünften
Generation mit seinen Rückepferden
Holz aus Thüringens Wäldern. Seit
seinem zehnten Lebensjahr ist der
gebürtige Springstiller mit dieser Ar-
beit vertraut. Mit 16 Jahren rückte

er für den ehemaligen StFB Suhl
erstmals mit einem Gespann. Heute
ist er mehrfacher Thüringer Landes-
meister, Deutscher Meister und wur-
de Dritter bei der Europameister-
schaft im Pferderücken. Auf dem
Foto zeigt Nattermann (rechts) wäh-
rend des Termins einem Forstwirt-
Auszubildenden, wie die Anhänge-
last ordnungsgemäß am Geschirr ei-
nes Gespanns angebracht wird.

Foto: Thüringenforst/
Dr. Horst Sproßmann

»Interzum«: eine feste Größe in der Möbel- und Einrichtungsbranche im Mai

Mehr als 1600 Aussteller in Köln erwartet

fi. Messen können ein Anker sein, ein

Ziel und Fixpunkt in unsicheren Zei-

ten – vor diesem Hintergrund könnte

es wohl keinen besseren Zeitpunkt für

die Großmessen „Interzum“ in Köln

und „Ligna“ in Hannover im Mai ge-

ben. Die Verantwortlichen an Rhein

und Leine rühren daher kräftig die

Werbetrommeln für ihre Veranstal-

tungen. Nach dem „Ligna-Preview“

der Deutschen Messe am 20. Februar

(vgl. HZ Nr. 10 vom 7. März) folgte am

17. März der digitale „Interzum Press

Round Table“ der Köln-Messe.

64 Tage sind es noch bis zum Start der

„Interzum“ am 20. Mai, stellte Messedi-

rektor Maik Fischer fest. Das ist nicht

mehr viel Zeit für Messemacher wie

Aussteller – spätestens jetzt muss alles

passen: die Konzepte abgesegnet, die

Prototypen der Innovationen im besten

Fall schon einmal getestet, die eigene

Vertriebsmaschine gut geölt und bereit,

um langsam auf Hochtouren zu laufen.

Die Kölner haben den Ticketshop

schon im Januar geöffnet – Prognosen

für den erwarteten Messebesuch traut

sich Fischer jedoch trotzdem nur be-

dingt zu. „Die Registrierungen im Ti-

cketshop werden immer kurzfristiger –

manchmal erst auf dem Weg von der

Bahn zur Messe“, erläuterte der Messe-

macher, der seit April 2018 für die Mö-

belzuliefermesse verantwortlich zeich-

net. Fischer und sein Team schätzen,

dass nach vier Tagen rund 67 000 Ein-

tritte registriert sein werden. Ein Wert,

der genau zwischen den Zahlen von

2019 mit 73 822 und den 61 354 von

2023 liegen würde.

Fischer erwartet, dass auch diesmal

der Anteil der ausländischen Besucher

den der heimischen Fachleute deutlich

übersteigen wird. Auf den Ausländeran-

teil von fast 80 % (2023: 76,5 %; 2019:

74,8 %) ist man in Köln stolz, wie Fi-

scher ausführt, ist es für die Rheinländer

doch ein Ausweis für die internationale

Bedeutung der „Interzum“.

Die Buchungen der Aussteller erfol-

gen nicht ganz so kurzfristig, vor allem

nicht bei den Platzhirschen mit großem

Flächenbedarf – 1607 Aussteller meldet

die „Interzum“-App mit dem Stand

vom 18. März. Damit liegt die Messe

jetzt schon leicht über dem Wert aus

dem Jahr 2023. Fischer vermutet daher,

dass man auch bei den Ausstellern final

„irgendwo dazwischen“ landen wird,

zwischen dem Allzeithoch von 2019 mit

1804 Ausstellern und 2023 mit 1593

Ausstellern (Werte sind FKM-geprüft).

Die Kölner freuen sich über prominente

Rückkehrer wie Holzwerkstoffherstel-

ler Swiss Krono, Kunststoffspezialist

Rehau und Oberflächenanbieter Top-

pan, die allesamt 2023 auf die „Inter-

zum“ verzichtet hatten. Als einer der

wenigen Big Player aus dem Beschlag-

bereich wird wohl erneut die Würth-

Tochter Grass fehlen.

Von der Hallenaufplanung orientie-

ren sich die Kölner an der Messe von

2023, als erstmals auch die neue Halle 1

im Westen mit einbezogen wurde. Au-

ßen vor bleiben damit wie gehabt die

Hallen 2 und 3 sowie die Halle 11.3 im

Süden und die Halle 4.1 im Westen. Da-

für wird erstmals neben den Eingängen

im Süden (Bahnanschluss), Osten und

Norden auch der Westzugang geöffnet,

der unmittelbar in die Hallen 1 und 4

führt. Es bleibt auch bei den drei großen

Themenbereichen „Materials & Natu-

re“ (Hallen 1, 5 und 6), „Function &

Components“ (4.2, 7, 8 und 10.2) sowie

dem Bereich der Polster- und Matrat-

zenfertigung „Textile & Machinery“ (9,

10.1, 11.1 und 11.2). Jeder Bereich wird

dabei erneut durch eine eigene Sonder-

schau unterstützt.

Maik Fischer, Messedirektor der Köln-

Messe, nutzte bei einem Online-Pres-

segespräche zur Möbelzuliefermesse

„Interzum“ (siehe unten) die Gelegen-

heit, vor der versammelten Fachpresse

das Profil der neuen Möbelmesse

„IDD Cologne“ vom 26. bis zum 29.

Oktober noch einmal zu schärfen.

Das neue Messeformat bezeichnete Fi-

scher als „klein, aber fein“ und „mit ho-

hem Anspruch“. In der Konsequenz

werde jeder potenzielle Aussteller vorab

geprüft. Vom globalen Anspruch der

bisherigen „IMM Cologne“ rückte er

eindeutig ab und bezeichnete die „IDD“

»IDD Cologne« fokussiert auf europäische Kernmärkte

»Klein, aber fein«

als „europäische Messe für europäische

Kernmärkte“. Bei Erfolg der Messe kön-

ne er sich mittelfristig jedoch eine Er-

weiterung des Fokus vorstellen.

Auch bei den Besuchern wird es laut

Fischer klare Leitplanken geben. Von

Sonntag bis Dienstag haben Endkun-

den nur über spezielle Einladungen von

Herstellern und Händlern Zutritt zur

Messe. Eintrittskarten für den Messe-

mittwoch können dann aber alle Inte-

ressierte über den regulären Ticketshop

erwerben. Fischer rechnet bei den Besu-

chern mit einem „deutlich fünfstelligen

Wert“, bei den Ausstellern will er mit

einer Prognose noch etwas warten.
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ie Höhe des Holzeinschlags ist

ein zentraler Faktor für die

deutsche Holz- und Forstwirt-

schaft und beeinflusst sowohl ökologi-

sche als auch wirtschaftliche Entschei-

dungen. Grundsätzlich gibt es in

Deutschland drei wesentliche Daten-

quellen, die Informationen zum Holz-

einschlag bereitstellen: die Bundeswald-

inventur (BWI), die amtliche Holzein-

schlagsstatistik (AES) und die Thünen-

Einschlagsrückrechnung (Thünen-

ESSR).

Die in zehnjährigen Intervallen

durchgeführten Bundeswaldinventuren

stellen die umfassendsten Daten bereit

und basieren auf detaillierten Datener-

hebungen im deutschen Wald. Die In-

venturen liefern u. a. alle zehn Jahre ein

präzises Mehrjahresmittel für die Holz-

nutzung, also den Holzeinschlag, und

zeichnen ein umfassendes Bild des

Waldzustands. Diese Langfristperspek-

tive ist besonders wertvoll für die strate-

gische Planung der Forstwirtschaft

(Thünen-Institut 2025a).

Die AES basiert im Wesentlichen auf

Erhebungen in forstlichen Erzeugerbe-

trieben und bietet jährliche Daten (Sta-

tistisches Bundesamt 2024). Allerdings

werden Einschläge im Kleinprivatwald

und Teile des Brennholzeinschlags häu-

fig unzureichend erfasst, was nachweis-

lich in den meisten Jahren zu einer sys-

tematischen Unterschätzung des tat-

sächlichen Holzeinschlags führt (z. B.

Ollmann 1987, Dieter und Englert

2005, Jochem et al. 2015).

Bei der Thünen-ESRR handelt es sich

um eine jährliche Berechnung des

Holzeinschlags auf Basis der Rohholz-

verwendung in Deutschland. Die Me-

thodik umfasst sowohl stoffliche als

auch energetische Nutzungen, berück-

sichtigt den Außenhandel, Lagerbestän-

de, nicht verwertetes Derbholz sowie

Nichtderbholz. Diese Methode gilt ne-

ben der AES als sehr aktuell und liefert

konsistente Daten zu Aufkommen und

Verwendung in Deutschland (Jochem

et al. 2015, Thünen-Institut 2025b).

Vergleich der Ergebnisse

Ein Blick auf die Zahlen der letzten

Jahrzehnte zeigt, wie stark sich die Er-

gebnisse der drei Methoden unterschei-

den können. In der Zehnjahresperiode

von BWI 3 (2012) bis BWI 4 (2022), dies

entspricht den Holzeinschlägen der

Jahre 2013 bis 2022, weisen die BWI-

Ergebnisse eine durchschnittliche jähr-

liche Nutzung von 72,6 Mio. m³ aus

(vgl. Abbildung). Die Thünen-ESRR

liegt in diesem Zeitraum mit 74,1 Mio.

m³ nur geringfügig darüber (+2,1 %

bzw. 1,5 Mio. m³/Jahr) und bleibt damit

innerhalb des statistischen Fehlers der

BWI. Die AES hingegen zeigt in diesem

Zeitraum eine deutlich größere Abwei-

chung und liegt mit 64,4 Mio. m³ pro

D

Das Thünen-Institut für Waldwirtschaft berechnet jährlich mit

der Thünen-Einschlagsrückrechnung (Thünen-ESRR) den

Holzeinschlag in Deutschland. Dieses Verfahren liefert zudem

Informationen zur Rohholzentnahme aus dem Wald sowie zur

weiteren Rohholzverwendung in Deutschland. Vergleiche der

Thünen-ESRR mit der amtlichen Holzeinschlagsstatistik zeig-

ten zum Teil erhebliche Abweichungen. Die kürzlich veröffent-

lichten Ergebnisse der Bundeswaldinventur (BWI 4) zur Nut-

zung von Rohholz bestätigen erneut die Ergebnisse der Thü-

nen-ESRR. Mit 74,1 Mio. m³ (bzw. Efm o. R.) im Mittel der Jah-

re 2013 bis 2022 liegt die Thünen-ESRR lediglich 2,1 % über

dem Ergebnis der neuen BWI mit 72,6 Mio. m³ und bleibt da-

mit innerhalb des statistischen Fehlers des Inventurergebnis-

ses.

Die Thünen-Einschlagsrückrechnung (Thünen-ESRR) im Kontext anderer Datenquellen

Holzeinschlag in Deutschland und ein Blick auf 2023

Jahr im Durchschnitt um 8,2 Mio. m³

unter dem Ergebnis der BWI. Die Diffe-

renz zu den Ergebnissen der Thünen-

ESRR liegt bei 9,7 Mio. m³.

Interessanterweise war die Diskre-

panz von AES zur BWI und zur Thü-

nen-ESRR in der vorangegangenen

Zehnjahresperiode von BWI 2 (2002)

bis BWI 3 (2012) noch deutlich größer.

Damals lag das Ergebnis der AES um

18,9 Mio. m³ pro Jahr niedriger als das

Ergebnis der BWI, während die Thü-

nen-ESSR auch hier sehr nahe an den

BWI-Werten und innerhalb des statisti-

schen Fehlers blieb. Abbildung 1 veran-

schaulicht die unterschiedlichen Ergeb-

nisse.

Rohholzverwendung:

Stofflich oder energetisch?

Die Thünen-ESSR ermöglicht eine

Differenzierung der Rohholzverwen-

dung in stoffliche und energetische Ver-

wendungswege. Dabei ist zu beachten,

dass alle Verwendungen von Rohholz,

die nicht der direkten Energieerzeu-

gung dienen, hier der stofflichen Ver-

wendung zugeordnet werden. Dies be-

trifft somit auch den Außenhandel, die

Herstellung von Pellets und die Lager-

bestandsveränderungen (Waldstraße

und Industrie) (Jochem et al. 2015).

Nach Thünen-ESRR wurden in den

Jahren 2013 bis 2022 durchschnittlich

69,1 % des entnommenen Holzes stoff-

lich genutzt, beispielsweise für die Her-

stellung von Schnittholz oder Zellstoff.

Die restlichen 30,9 % fanden eine direk-

te energetische Verwendung als Brenn-

holz in Privathaushalten oder Biomas-

sefeuerungsanlagen. Der Anteil der

stofflichen Nutzung schwankte im ge-

nannten Zeitraum zwischen 62,8 % und

74,4 %.

Der Vergleich der mittleren Thünen-

ESRR-Ergebnisse der beiden Zeiträume

2003 bis 2012 und 2013 bis 2022 zeigt

nur geringe Unterschiede sowohl bei

der Gesamtentnahme als auch bei den

Anteilen der stofflichen und energeti-

schen Verwendung. Die nach Thünen-

ESRR ermittelte Entnahme lag zwi-

schen 2013 und 2022 bei 73,4 Mio. m³

pro Jahr und damit lediglich 0,16 Mio.

m³ pro Jahr über dem Durchschnitts-

wert des Zeitraums 2003 bis 2012. Der

durchschnittliche Anteil der stofflichen

Rohholzverwendung betrug nach Thü-

nen-ESRR im Zeitraum 2003 bis 2012

70,4 % und lag damit 1,3 Prozentpunkte

über dem Mittelwert der Jahre 2013 bis

2022. Entsprechend niedriger fiel der

mittlere Anteil der energetischen Ver-

wendung aus: Er lag von 2003 bis 2012

bei 29,6 % und stieg in der aktuellen In-

venturperiode (2013 bis 2022) auf

30,9 %
4
.

Bei den klassischen stofflichen Holz-

verwendern ist bei einem Vergleich der

beiden Zehnjahreszeiträume nur ein

Plus bei der Verwendung von Nadel-

holz in Sägewerken zu verzeichnen

(+5 % bzw. 1,6 Mio. m³/Jahr). Alle an-

deren klassischen Sektoren zeigen

Rückgänge in der Rohholzverwendung.

Demgegenüber zeigen Hersteller von

Pellets und Briketts zumindest prozen-

tual deutliche Steigerungen, wenngleich

es sich nicht um große Mengen handelt

(+86 % bzw. 0,3 Mio. m³/Jahr). Bei der

energetischen Rohholzverwendung ist

die Nutzung in Privathaushalten mit

17,3 bzw. 17,4 Mio. m³/Jahr nahezu

identisch. Dies gilt ebenso für Feue-

rungsanlagen mit einer Leistung ab

1 Megawatt (MW). Ein deutliches Plus

ist bei Anlagen im Leistungsbereich bis

1 MW zu erkennen (+27 % bzw. 0,7

Mio. m³/Jahr).

Der mittlere Außenhandel mit Roh-

holz hat im Zehnjahreszeitraum von

2012 bis 2022 deutlich zugenommen.

Die Einfuhren nahmen im Mittel um

3,3 Mio. m³ auf 8,2 Mio. m³ zu. Das

entspricht einem Plus von 67 %. Bei

den Ausfuhren handelte es sich um ei-

nen Anstieg um 30 % von 5,4 Mio. m³

auf 7,0 Mio. m³/Jahr. Die Änderungen

im Außenhandel erfolgten vornehm-

lich bei Nadelholz.

Ein Blick auf das Jahr 2023

Die Tabelle zeigt die Ergebnisse von

2003 bis zum Jahr 2023. Während die

Entnahme sowohl Derb- als auch

Nichtderbholz einbezieht, umfasst der

Holzeinschlag ausschließlich geschla-

genes Derbholz, einschließlich des im

Wald verbleibenden nicht verwerteten

Derbholzes. Nach einem Rückgang von

2011 bis 2017 stiegen die Waldholzent-

nahme und der Holzeinschlag ab dem

Jahr 2018 bis zum Jahr 2022 durch

Schadensereignisse deutlich an. Im Jahr

2023 war der Holzeinschlag deutlich

rückläufig und etwa 11 Mio. m³ niedri-

ger als im Jahr 2022. In Summe lag er

bei 75,4 Mio. m³ ohne Rinde und damit

etwa auf dem Niveau von 2018 (Jochem

et al. 2024).

Der Rückgang des Holzeinschlags

und der Entnahme im Jahr 2023 hat ver-

schiedene Ursachen. In der Sägeindus-

trie wurden etwa 2,5 Mio. m³ Rohholz

weniger eingesetzt als im Vorjahr. Dies

betrifft vor allem das Nadelholz (–2,2

Mio. m³), dessen größter Absatzmarkt

(Baugewerbe) von einer starken Krise

betroffen ist (StBA 2025). Leichte Rück-

gänge gibt es auch in der Holzwerkstoff-
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schaft.

4
 Zur Erläuterung: Wir berücksichtigen für den Vergleich die Einschlagsdaten der Jahre

2003 bis 2012 bzw. 2013 bis 2022 sowie die beiden Zehnjahreszeiträume zwischen

BWI 2 (2002) und BWI 3 (2012) und zwischen BWI 3 (2012) und BWI 4 (2022). Die Er-

hebungsjahre der BWI werden jeweils nicht in das darauffolgende Jahrzehnt mit einge-

rechnet, da als Stichtag der Bundeswaldinventur jeweils der 1. Oktober gilt und das Er-

hebungsjahr damit im Schwerpunkt der dann abgelaufenen Zehnjahresperiode zuge-

rechnet wird.

Daten zum Holzeinschlag in Deutschland im Vergleich
Quellen: Statistisches Bundesamt (Holzeinschlagsstatistik; Code: 41261), Thünen-Einschlagsrückrechnung 2023 (Jochem et al.,
2024) sowie Bundeswaldinventuren 2012 und 2022 (Thünen-Institut)

Waldholzentnahme und Holzeinschlag in Mio. m³ (Efm o. R.) von 2003 bis 2023 gegliedert nach Holzart
(Waldholzentnahme – Nichtderbholz + nicht verwertetes Derbholz = Holzeinschlag; NH = Nadelholz, LH = Laubholz)

 Waldholzentnahme davon
 (Derb- und Nichtderbholz) Nichtderbholz Holzeinschlag davon nicht verwertetes Derbholz
Jahr NH LH Summe in % Summe NH LH Summe NH in % LH in % NH LH Summe

2003 44,9 15,6 60,6 4,8 2,9 46,0 15,9 61,9 5,2 11,9 2,4 1,9 4,3
2004 50,1 16,8 67,0 4,8 3,2 51,4 16,7 68,1 5,3 9,9 2,7 1,6 4,4
2005 56,6 17,3 73,9 4,6 3,4 58,2 17,0 75,1 5,2 9,2 3,0 1,6 4,6
2006 60,7 18,7 79,4 5,1 4,0 61,8 18,1 79,9 4,7 9,1 2,9 1,6 4,5
2007 72,5 19,0 91,5 4,3 3,9 74,4 18,7 93,1 4,9 10,0 3,7 1,9 5,5
2008 54,5 20,5 75,0 5,8 4,4 55,1 20,0 75,1 4,7 9,5 2,6 1,9 4,5
2009 47,1 16,9 64,1 5,8 3,7 47,5 16,1 63,6 4,2 7,7 2,0 1,2 3,2
2010 53,2 21,3 74,6 5,6 4,2 53,8 20,8 74,5 4,5 8,4 2,4 1,7 4,2
2011 54,0 20,2 74,2 5,1 3,8 54,4 19,9 74,3 3,9 9,1 2,1 1,8 3,9
2012 50,7 22,0 72,7 5,8 4,2 51,2 21,2 72,5 4,5 8,0 2,3 1,7 4,0
2013 50,2 21,1 71,3 5,9 4,2 50,5 20,2 70,6 3,9 7,9 2,0 1,6 3,6
2014 48,9 20,4 69,2 5,6 3,9 49,2 19,7 68,8 3,7 8,4 1,8 1,6 3,5
2015 48,8 19,6 68,5 5,4 3,7 50,0 19,2 69,2 5,4 9,4 2,7 1,8 4,5
2016 47,2 18,9 66,0 5,5 3,6 48,3 18,6 67,0 5,5 10,3 2,6 1,9 4,6
2017 48,1 17,9 66,0 5,6 3,7 49,3 17,6 66,8 5,5 10,4 2,7 1,8 4,6
2018 55,2 18,5 73,7 5,2 3,9 56,8 18,1 75,0 5,6 10,6 3,2 1,9 5,1
2019 56,2 17,0 73,2 5,8 4,2 57,8 16,2 74,0 5,6 10,7 3,3 1,7 5,0
2020 63,1 15,6 78,7 6,1 4,8 64,8 14,3 79,1 5,7 10,8 3,7 1,6 5,2
2021 65,6 17,4 83,0 5,5 4,6 67,6 16,5 84,1 5,8 11,0 3,9 1,8 5,7
2022 65,2 19,6 84,7 5,2 4,4 67,2 19,2 86,4 5,8 11,1 3,9 2,1 6,1
2023* 55,8 17,3 73,1 4,2 3,1 57,9 17,6 75,4 5,9 11,3 3,4 2,0 5,4
* vorläufig
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industrie (–0,3 Mio. m³) und in der

Holzstoff- und Zellstoffindustrie (–0,4

Mio. m³). Einen stärkeren Rückgang

gibt es bei der energetischen Verwen-

dung von Rohholz in privaten Haushal-

ten (–3,1 Mio. m³). Ferner gab es auch

einen Rückgang im Nettoaußenhandel.

So reduzierten sich die Nettoausfuhren

im Vergleich zum Jahr 2022 um 0,7

Mio. m³. Ein weiterer Grund für den

Rückgang der Holzentnahme aus dem

Wald war der Abbau von Rohholzlager-

beständen der Industrie (–0,9 Mio. m³)

und Lagermengen an der Waldstraße

(–1,4 Mio. m³) (Jochem et al. 2024).

Fortsetzung von Seite 155

Holzeinschlag in Deutschland und ein Blick auf 2023

Fazit und Ausblick

Die Ergebnisse der Thünen-ESSR

stimmen eng mit den Daten der Bun-

deswaldinventuren (BWI 3 und BWI 4)

überein, bieten jedoch den Vorteil, dass

sie jährlich aktualisiert werden. Diese

kontinuierlichen Berechnungen sind

essenziell für jährliche nationale und in-

ternationale Berichtspflichten sowie für

aktuelle Entscheidungen in der Forst-

politik. Die Methode der verwendungs-

seitigen Rückrechnung garantiert zu-

dem konsistente Angaben zum Auf-

kommen und zur Verwendung von

Rohholz in Deutschland. Dennoch be-

steht bei bestimmten Aspekten, wie z. B.

den Waldlagern, noch Verbesserungs-

potenzial, um Unsicherheiten weiter zu

minimieren. Der Holzeinschlag im Jahr

2023 ist im Vergleich zum Vorjahr stark

rückläufig. Dies ist überwiegend auf

nachlassende Nachfragen aus der Säge-

industrie, den Privathaushalten und

dem Ausland zurückzuführen.

Eine zentrale Datengrundlage der

Thünen-ESSR ist das Rohstoffmonito-

ring Holz, welches seit 2022 federfüh-

rend vom Thünen-Institut für Waldwirt-

schaft durchgeführt wird. Dieser Um-

stand ermöglicht es, das Monitoring

kontinuierlich an neue Anforderungen

der Thünen-ESSR anzupassen und wei-

ter zu optimieren.
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Laurent Audergon über-

nimmt ab dem 1. April die Ge-

schäftsführung von Holzenergie

Schweiz, wie der Verband mit

Sitz in Zürich (Schweiz) mitteilt.

Der diplomierte Chemiker und

Bauingenieur mit einem eMBA

der Hochschule St. Gallen bringt

◆

Andreas Steinegger wurde

am 14. März in Österreich zum

neuen Präsidenten der steiri-

schen Landwirtschaftskammer

gewählt. Der 55-jährige Bio-

milchbauer und Forstwirt folgt

damit auf Franz Titschenbacher,

der zwölf Jahre lang diese Positi-

on innehatte. Mit Maria Pein als

Vizepräsidentin bildet Steinegger

das Präsidium der steirischen

Landwirtschaftskammer. Stein-

egger und Pein bedankten sich

bei Ökonomierat Titschenbacher

für seinen unermüdlichen Ein-

satz mit den Worten: „Er hat gro-

ße Spuren hinterlassen.“

Als neuer Präsident erhielt

Steinegger bei der Wahl vom

Bauernparlament rund 97 % der

abgegebenen Stimmen. In seiner

Antrittsrede skizzierte Steinegger

die Eckpunkte seiner künftigen

Arbeit: „Ich bin ein glühender

Verfechter einer nachhaltig pro-

duzierenden und wettbewerbsfä-

higen Land- und Forstwirtschaft.

Und einer gerechten und praxis-

nahen Agrarpolitik.“ Der Präsi-

dent der Landwirtschaftskammer

Österreich, Josef Moosbrugger,

erklärte: „Mit dem bisherigen Le-

obener Bezirkskammerobmann

und Landeskammerrat Andreas

Steinegger übernimmt erneut ein

versierter und engagierter Bran-

chenfachmann die oberste Ver-

tretung der Landwirtschaftskam-

mer Steiermark. Er gilt als Ver-

fechter einer modernen, nachhal-

tig produzierenden, klimafitten

Land- und Forstwirtschaft. Auch

setzt er sich für Versorgungssi-

cherheit mit heimischen Quali-

tätslebensmitteln sowie Wert-

schätzung und Wertschöpfung

für die bäuerlichen Familienbe-

triebe ein. Als praktizierendem

Forstwirt und Aufsichtsrat im

Waldverband Steiermark sind

ihm auch die Forstwirtschaft und

erneuerbare Energien ein spür-

bares Anliegen.“

Mit einer Bewaldung von 62 %

ist die Steiermark das wald-

reichste Bundesland Österreichs.

◆

Prof. Dr. Maria Renate
Finckh ist neue Vorsitzende

des Wissenschaftlichen Beirats

für Biodiversität und Genetische

Ressourcen (WBBGR). Die ins-

gesamt 18 Mitglieder des Beirats

haben die Fachgebietsleiterin

Ökologischer Pflanzenschutz  an

der Universität Kassel zur neuen

Vorsitzenden gewählt. Zur Stell-

vertretung wurden Professorin

Jana Zscheischler von der Uni-

versität Vechta und Professorin

Inga Schleip von der Hochschu-

le für Nachhaltige Entwicklung,

Eberswalde, gewählt.

◆

Woodstyle360 GmbH, 44147 Dort-

mund. Im Insolvenzverfahren über das

Vermögen der Firma, vertreten durch

Geschäftsführer Gino Marcel Ulitzka,

sollen nachträgliche Forderungen ge-

prüft werden; Widerspruch bis

17.04.2025.

AG Dortmund 14.03.2025

Demmel Bioenergie GmbH, 07973

Greiz. Im Insolvenzverfahren über das

Vermögen der Firma, vertreten durch

Geschäftsführer Velizar Emilov, sollen

nachträgliche Forderungen geprüft wer-

den; Widerspruch bis 30.04.2025.

AG Gera 05.03.2025

Laauser GmbH & Co. KG, Polstermö-

bel und Tische, 71723 Großbottwar.

Das Insolvenzverfahren über das Ver-

mögen der Firma, vertreten durch die

Laauser Verwaltungs-GmbH, diese ver-

treten durch Geschäftsführer Joachim

Enßle, wurde nach der Schlussvertei-

lung aufgehoben.

AG Heilbronn 18.02.2025

Bella Möbel GmbH, 80933 München.

Im Insolvenzverfahren über das Vermö-

gen der Firma, vertreten durch Ge-

schäftsführer Burcu Mehmet, erfolgt die

Prüfung nachträglich angemeldeter For-

derungen im schriftlichen Verfahren;

Widerspruch bis zum 09.04.2025.

AG München 12.03.2025

MBR Garten und Innenausbau UG

(haftungsbeschränkt), 81669 München.

Im Insolvenzverfahren über das Vermö-

gen der Firma, vertreten durch Ge-

schäftsführer Brandner Martin, sollen

nachträgliche Forderungen geprüft wer-

den; Widerspruch bis zum 25.04.2025.

AG München 11.03.2025

Heuer Bioenergie GmbH & Co. KG,

48739 Legden. Im Insolvenzverfahren

über das Vermögen der Firma, vertreten

durch die Gesellschafterin Heuer Bio-

energie Verwaltungs-GmbH, diese ver-

treten durch Geschäftsführerin Margret

Heuer, soll eine Gläubigerversammlung

am 01.04.2025 über die Veräußerung

des Grundstücks nebst Immobilie ent-

scheiden.

AG Münster 13.03.2025

Zimmerei Gadow und Rose, 19348

Perleberg, eingetragener Sitz: Karstädt

OT Garlin Seetz. Im Insolvenzverfah-

ren über das Vermögen der Firma, ver-

treten durch Geschäftsführer Sebastian

Rose, soll die Schlussverteilung stattfin-

den; Einwendungen bis zum

22.04.2025.

AG Neuruppin 04.03.2025

Ludwig Schilling Holzhandlung und

Sägewerk KG, 88430 Rot an der Rot.

Das Insolvenzverfahren über das Ver-

mögen der Firma, vertreten durch den

Komplementär Hans-Erich Schilling,

wurde nach der Schlussverteilung aufge-

hoben.

AG Ravensburg 13.03.2025

Holzschnittstelle GmbH, 66121 Saar-

brücken. Im Insolvenzverfahren über

das Vermögen der Firma, vertreten

durch Geschäftsführer Pascal Schu, soll

der Schlusstermin im schriftlichen Ver-

fahren durchgeführt werden; Stellung-

nahmen bis zum 28.04.2025.

AG Saarbrücken 12.03.2025

NM-Wood GmbH, 66450 Bexbach. Das

Insolvenzeröffnungsverfahren über das

Vermögen der Firma, vertreten durch

Geschäftsführer Norbert Göttle, wurde

mangels Masse abgewiesen.

AG Saarbrücken 07.03.2025

Zimmerei Bauer UG (haftungsbe-

schränkt), 82547 Eurasburg. Das Insol-

venzverfahren über das Vermögen der

Firma, vertreten durch Liquidator Au-

gustynski Andrej, wurde nach der

Schlussverteilung aufgehoben.

AG Wolfratshausen 25.02.2025

I N S O L VE N Z E N

Christian Ciesla, Vertriebs-

leiter Handel und Objekt D-A-

CH bei der Windmöller GmbH,

Hersteller von Bodenbelägen der

Marke „Wineo“ im ostwestfäli-

schen Augustdorf, verlässt nach

16 erfolgreichen Jahren das Un-

ternehmen Ende September

2025. Ciesla war maßgeblich für

den Erfolg im Auf- und Ausbau

des Handels- und Objektge-

schäfts verantwortlich und trug

mit seinem Einsatz und seiner

Professionalität zum Unterneh-

menserfolg bei.

Ernest Kukshausen bekleidet

seit 1. März die Funktion als He-

ad of Regional Sales Europe bei

Windmöller. Kukshausen ver-

fügt über exzellente Fachkennt-

nisse und langjährige Erfahrung

in der Bodenbelagsbranche. Un-

ter anderem leitete er den D-A-

CH-Vertrieb von Designfloo-

ring, ehe er als Exportmanager

Kontinentaleuropa zu Project

Floors und später als Geschäfts-

führer zur deutschen Decora-

Tochter Ewifoam wechselte.

2018 kehrte er als Geschäftsfüh-

rer zu Designflooring Deutsch-

land zurück.

Ebenfalls zum 1. März hat

Christoph Westermann die Lei-

tung für den Vertrieb D-A-CH

Gesamt übernommen. Er ist mit

dem Unternehmen Windmöller

bereits vertraut: Seit März 2023

ist er als Key-Account-Manager

Hotel & Hospitality sowie Retail

& Stores unter Vertrag und seit

Januar 2024 als Vertriebsleiter

D-A-CH Objekt tätig. Zuvor war

er für den Designboden-Herstel-

ler Amtico International tätig. In

◆

Oliver Voigt (58) hat zum 1.

März erneut die Vertriebsleitung

der italienischen Firma Cefla für

Deutschland und Österreich

übernommen. Nach mehreren

erfolgreichen Jahren in der

Werkzeug- und CNC-Bearbei-

tung entschied sich Voigt be-

wusst für eine Rückkehr in die

Oberflächentechnik. Er war be-

reits von 2005 bis 2016 für Cefla

tätig.

Cefla Finishing gehört zu den

weltweit führenden Anbietern

von Technologien und Lösungen

für die Oberflächenveredelung in

verschiedenen Industrien, da-

runter die Möbel-, Automobil-,

Bau- und Verpackungsbranche.

Dabei reicht das Produktspek-

trum von der Spritzlackierung

und Walzenapplikation über Di-

gitaldruck und Vakuum-Be-

schichtung bis hin zu Eximer-

Trocknungssystemen und För-

◆

Fredrik Alfredsson ist zum

CEO der schwedischen Bjelin

Group AB, Helsingborg, ernannt

worden, wie das Unternehmen

am 18. März mitteilte. Alfredsson

verantwortet bei Bjelin seit Okto-

ber 2023 den Vertrieb, zuvor war

er CEO des schwedischen Bo-

denbelaghändlers SGD. Die Bje-

lin Group vereint sieben Unter-

nehmen in den drei Kernberei-

chen Fußböden, Möbel und Fur-

niere und beschäftigt rund 2 000

Mitarbeiter. „Dies ist eine span-

nende und einmalige Gelegen-

heit, meine Erfahrung, Ideen und

Visionen in einer Branche einzu-

bringen, die ich gut kenne“, kom-

mentiert Alfredsson. „Wir bauen

eine starke Industriegruppe mit

einem innovativen Produkt auf.“

Zum CFO wurde Magnus

Eriksson ernannt. Er wechselte

von der schwedischen Invest-

mentgesellschaft Stommen

Group AB, Markaryd, zu Bjelin.

Stommen vereint unter seinem

Dach verschiedene Hersteller

aus der Einrichtungs- und Mö-

belbranche, darunter u. a. Furni-

nova. Sebastian Vrbanc, derzeit

Leiter der Industrieaktivitäten,

übernimmt die Position des Chief

Operation Officer. Er bringt über

ein Jahrzehnt Erfahrung in der

Bodenbelagsproduktion mit. Ul-

rik Petersson verstärkt das Team

als Chief Marketing Officer.

Bjelins Gründer Darko Per-

van bleibt Vorstandsvorsitzen-

der, Tony Pervan, Daniel Per-

van und Fredrik Alfredsson ge-

hören dem Vorstand an. „Mit un-

seren Investitionen und Kapazi-

täten sind wir weltweit eine Grö-

ße“, so Darko Pervan. „Bjelin

wird seinen Kunden nachhaltige,

kosteneffiziente und leistungs-

starke Lösungen bieten.“ CEO

Alfredsson ergänzt: „Wir haben

alle Voraussetzungen, um Darko

Pervans Vision zu verwirkli-

chen.“

Bjelin hat in Kroatien erhebli-

che Investitionen getätigt und

sich so die Kontrolle über die ge-

samte Wertschöpfungskette gesi-

chert – von Sägewerken und

Rohstoffen bis hin zu Furnierfa-

briken. Bjelin nutzt zudem die

Expertise des Schwesterunter-

nehmens Välinge Innovation

und will nun auch in den Möbel-

markt einsteigen, beginnend mit

Esstischen. „Wir werden ein

wichtiger gewerblicher Akteur

sein, der maßgeschneiderte Mö-

bellösungen entwickeln kann,

die in Design und Haltbarkeit zu

unseren Bodenbelägen passen“,

so Alfredsson (vgl. (HZ Nr. 3

vom 17. Januar, S. 30)

Die Bjelin Group AB befindet

sich vollständig im Besitz der

Pervanovo Invest AB und damit

der Familie Pervan. Sie hält 51 %

an der Välinge Group und 100 %

an Bjelin Industries.

umfassende Erfahrung aus der

Planungs-, Beratungs- und Ver-

bandsarbeit mit. In den vergan-

genen neun Jahren leitete er er-

folgreich die Fachverbände ARV

Baustoffrecycling Schweiz und

SZS Stahlbau Zentrum Schweiz

und setzte sich besonders für

Kreislaufwirtschaft, Kaskaden-

nutzung und Dekarbonisierung

ein. Als Mitgründer und langjäh-

riger Co-Präsident der OdA Ab-

fall- und Rohstoffwirtschaft trug

er maßgeblich zur schweizweiten

Harmonisierung der Betreiber-

ausbildungen im Rahmen der

VVEA (Verordnung über die

Vermeidung und die Entsorgung

von Abfällen, Abfallverordnung)

bei. Zudem entwickelte er ein

Zuschlagskriterium zur Moneta-

risierung von CO2-Einsparun-

gen, das bereits von der SBB ein-

gesetzt wird. 2023 leitete er mit

Weitblick und Sachverstand eine

unabhängige SIA-Spezialkom-

mission zur internen Aufarbei-

tung wichtiger Verbandsangele-

genheiten.

Die Geschäftsstellen der Ver-

bände Holzfeuerungen Schweiz

und ProPellets.ch sollen im Ver-

laufe des Jahres als Mandate von

Holzenergie Schweiz übernom-

men werden. Als Brückenbauer

zwischen Sprachregionen und

Anspruchsgruppen soll Auder-

gon die zusammengeführten Ge-

schäftsstellen in Zürich leiten

und die Interessen der drei Ver-

bände gezielt vorantreiben.

Der Anteil des Kleinwalds

(Waldfläche kleiner als 200 ha),

dessen Interessen die steirische

Landwirtschaftskammer wahr-

nimmt, beträgt etwa 56 %.

seiner neuen Funktion berichtet

Christoph Westermann direkt

an Ernest Kukshausen.

Tom Clayton (42) übernimmt

zum 1. April die Geschäftsfüh-

rung der Etex Germany Exteriors

GmbH in Beckum (vormals Eter-

nit GmbH). Er tritt damit die

Nachfolge von Rolf Haberlah

an, der den Hersteller von Quali-

tätsprodukten für Dächer und

Fassaden aus Faserzement nach

27 Jahren Betriebszugehörigkeit-

auf eigenen Wunsch zum 31.

März verlässt.

Clayton verfügt über mehr als

zwölf Jahre Erfahrung in natio-

nalen sowie internationalen Füh-

rungsrollen. Zuletzt war der ge-

bürtige Brite bei einem interna-

tional agierenden Unternehmen

für technische Komponenten der

Fensterindustrie tätig. Clayton ist

bereits seit dem 1. Februar für

Etex tätig und hat sukzessive die

Verantwortung für die Geschäfte

in Deutschland, Österreich und

der Schweiz übernommen. „Mit

neuen Ansätzen und Ideen wol-

len wir unseren Kundenservice

auf ein neues Level heben, um

das bestmögliche Kundenerleb-

nis zu schaffen“, formulierte

Clayton seine Ziele.

Haberlah startete 1998 als Key

Account Manager für die Ge-

schäftsbereiche Dach, Fassade

und Ausbau bei der deutschen

Etex-Tochter Eternit AG. Nach

seiner Ernennung zum Verkaufs-

leiter 2011 übernahm er 2016 die

Funktion als Director Sales und

Marketing für den Bereich Fassa-

de. 2018 folgte die Berufung zum

Geschäftsführer der Eternit

GmbH, die 2020 in Etex Germa-

ny Exteriors GmbH umbenannt

wurde. Als Head of Region Exte-

riors DACH und später auch

Nordics agierte Haberlah seit

2022 auf internationaler Ebene.

Zu seinen größten Erfolgen

zählte 2020 die Integration des

deutschen Geschäfts der Eternit

GmbH in die Etex-Gruppe: Un-

ter dem neuen Firmennamen

Etex Germany Exteriors GmbH

fand das Unternehmen mit Ha-

berlah als Countrymanager so-

wie seiner fachlichen Expertise

und Erfahrung zu einer erfolgrei-

chen Marktführerschaft zurück.

„Es war eine spannende und er-

folgreiche Zeit bei Etex und Etex

Germany Exteriors. Ich bin stolz

auf das, was wir gemeinsam er-

reicht haben.“

◆

Der Forstbereich ist vertreten

durch Dr. Jörg Kleinschmit

(Forstzüchtung), der u. a. auch

Vorsitzender der Bund-Länder-

Arbeitsgruppe Forstliche Gen-

ressourcen und Forstsaatgut-

recht und Abteilungsleiter Wald-

naturschutz bei der Forstlichen

Versuchs- und Forschungsan-

stalt Baden-Württemberg ist, so-

wie durch Prof. Dr. Sebastian

Seibold (Waldökologie/Biodi-

versität der Wälder), Professor

für Forstzoologie an der Techni-

schen Universität Dresden.

Der WBBGR berät das Bun-

desministerium für Ernährung

und Landwirtschaft bei Fragen

der Erhaltung und nachhaltigen

Nutzung der biologischen Viel-

falt, insbesondere der geneti-

schen Ressourcen für Ernährung,

Landwirtschaft und Forsten. Da-

bei gibt er Empfehlungen, wie

Biodiversität und genetische Res-

sourcen in Bezug auf Ernäh-

rungssicherung, Umwelt- und

Ressourcenschutz und der An-

passung an den Klimawandel be-

rücksichtigt werden können.

Klaus Weger, Fachlehrer für

Holztechnik an den Beruflichen

Schulen Bebra, wurde am ver-

gangenen Freitag im Rahmen der

Berufsbildungstagung der Lan-

desverbände des hessischen und

rheinland-pfälzischen Tischler-

handwerks in der David-Roent-

gen-Schule in Neuwied von Her-

mann Hubing, Hauptgeschäfts-

führer des Fachverbandes, mit

dem Ehrenabzeichen in Silber

geehrt. Joachim Hildebrandt und

André Stock, die Vorsitzenden

der Berufsbildungsausschüsse in

Hessen und Rheinland-Pfalz,

gratulierten zur Verleihung von

Urkunde und Ehrennadel.

Weger wurde für sein langjäh-

riges Engagement im Ausschuss

Berufsbildung und seine beson-

deren Verdienste um die Ausbil-

dung im hessischen Tischler-

handwerk ausgezeichnet.

◆

dertechnik. Das Unternehmen

hat seinen Hauptsitz in Imola,

Italien, und gehört zur Cefla-

Gruppe, einem international täti-

gen Industriekonzern mit einer

über 90-jährigen Geschichte.
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